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Correspondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Betle 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .

Inserate werden angenommen :
Langenstraße Str . 76 , Brüder¬
straße Nr . 20 , Rosenstr Nr . 25
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .
Dritter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 10. October.

Die Bedeutung des Sparens im Haushalte . fort und fort darauf bedacht sein muß, nachzusehen, wo es

Eine wohlgemeinte Epistel an unsere liebenswürdigen Hausfrauen .

Von den vielen Aufgaben, welche die Neuzeit mit ihren
Reformbestrebungen geschaffen, tritt feine allen Classen der
Gesellschaft näher , als die Frage , wie sich die Einnahmen mit
den Ausgaben in Anklang bringen lassen. Durch die Entwerthung
des Geldes , Vermehrung der Lebensbedürfnisse und Vertheue¬
rung sämmtlicher Lebensmittel in den letzten zehn Jahren ist
es viclen Familien nicht mehr möglich , den Ansprüchen ihres
Standes gerecht zu werden. Hier heißt es nun sparen !
Wer fann aber sparen ? In erster Linie die Frau .

Wenn es Sache des Mannes ist, für Erhöhung des Ein¬
tommens Sorge zu tragen , so ist es nicht weniger Pflicht der
Frau des Hauses und ihrer Töchter , durch zweckmäßige Spar¬
samkeit den Wohlstand der Familie zu erhalten und fort und
fort zu hüten . Sparen aber ist eine große und schwierige
Kunst, die viel Selbstüberwindung und Selbstverleugnung _ver =

langt , die wie jede andere Kunst erst erlernt nnd auch geübt
sein will , sie ist ein wichtiger Theil der Haushaltungskunst , in

der die Töchter der Gegenwart durchschnittlich viel zu wenig
praktisch erzogen werden . Ohne Zweifel ist die Ordnung im
Hause der Friede unter den kleinen Dingen , die das Haus
ausfüllen , und der Stempel , den die Frau als Regentin und
Verwalterin des Hauses ihnen aufprägt . Aber die Ordnung ,
als die Seele des Hauses , ist nur der eine Faden in dem
Webstuhle der Penelope , an dem die Frau mit jedem neuen

Morgen aufs neue sich hinsetzt, um das Gewebe weiter zu

bilden, daß jeder Tag mit ewig sich wiederholender Unruhe
auflöft .

Es gibt noch einen Feind im Hause, einen leise, aber
stetig wirkenden Dämon , der fortwährend zu zerstören trachtet ,

was da ift . Da hängt sich ein Steintheilchen in den Vor¬
hang und sägt den Faden durch, dort legt sich der Rauch und
schwärzt das Glas , da reibt die Bewegung den Stoff ent
zwei , da verdirbt die Vergoldung im Dienste , da läßt sich
der häßliche Flecken auf das neue Kleid nieder, da reißt der
tückische Nagel ein Loch ins Geward , da ist der Knopf ver¬
loren, der Topf gesprungen , solches passirt nicht blos heute ,

morgen , übermorgen , sondern Tag für Tag geschieht etwas ,

und so geht es das ganze Leben fort . Im Anfange ist es

unsichtbar, scheint sogar nicht der Mühe werth ; aber morgen
schon ist es mehr , das Loch größer und übermorgen ist es gar
nicht mehr zu übersehen .

Die Frau ist es , der die erhaltende Arbeit obliegt ; der
Mann kann sie gar nicht verrichten, auch wenn er wollte.

Darin gipfelt die häusliche Tüchtigkeit der Hausfrau , daß sie

Die Geheimnisse der Hauptstadt.
Novelle

von
Th . v . Aschenberg .

I .

Nachdruck verboten .

Etwas zu erhalten und zu ersparen gibt . Oder ist es etwa
lächerlich, wenn wir behaupten, daß ein Stück durchOrdnung ,
Reinlichkeit und Ausbessern mit Nadel und Scheere , statt fünf
Tage zehn , statt fünf Jahre zehn halten nnd Dienste leisten
kann ? Man rechnet dem Borkenkäfer, der Reblaus , dem
Kartoffelkäfer den Schaden nach, den sie verursachen , warum
sollten wir nicht selbst nachrechnen , was eine unwirthschaftliche
Frau verschleudert und zu Grunde richten , dagegen eine häus¬
lich tüchtige Frau erhalten tann ? Und gerade jener Zweig
der Erhaltung , der mit Nadel und Zwirn , mit Scheere und
Bügeleisen ausgeführt werden fann , er ist im Hauswesen der
wichtigste . Leib- , Bett - und Tischwäsche, Ober - und Unter¬
kleider, furz Alles , was in das gesaminteGebiet der Garderobe
gehört, verzehrt von dem Ausgabe -Etat ohne diese weise er

alte Sparsamkeit große Summen . Und Alles das gehört
nun einmal zu den nothwendigsten Lebensbedürfnissen, die
Kleidung zählt zu dem Ersten , wofür jeden Sommer , jeden
Winter stets auf ' s Neue gesorgt werden muß . Unsere Mäd¬
chen werden im häuslichen Schalten und Walten vernachlässigt

nicht in diesem häuslich volkswirthschaftlichen
Geifte herangezogen , auch das Kleine zu beachten .

=

Die Wurzel alles häuslichen Glückes und Gedeihens , die
Hauptstüze allen Behageus und Wohlfeins am traulichen Herde
ist die Frau . Es kann keine Häuslichkeit , keine Sparsamkeit
und Wirthschaftlichkeit, keine Ordnung , kein Friede und Wohl =
sein im Hause sein , wenn die Frau nicht mithilft . Das ist
Frauenarbeit !

Wenn sie häuslich , arbeitsam und genügsam ist , so wird
sie ihr Haus zu einer traulichen Stätte voll Wohlfein und
Behagen machen, so wird sie sich und das Leben ihres Mannes

beglücken; und am Ende den Grundstein zu seinem Vorwärts¬
kommen und seinem Reichwerden legen .

Von der Frau und besonders von ihrem häuslichen
Sinne , sowie von ihrer Gesinnungstüchtigkeit überhaupt hängt
so viel ab , daß wir das Glück oder Unglück einer schönen
Häuslichkeit, eines glücklichen Familienlebens beinahe das Werf
der Frauen nennen möchten . Keine Nation kann anders Fort¬
schritte machen als durch die Verbesserung ihrer häuslichen
Zustände , respective Heranziehung braver Söhne und Töchter ,
und das kann wieder nur mit Hilfe der Frauen erreicht
werden . Schon von diesem Standpunkte aus sollte der Staat

im Interesse seiner Erhaltung und Weiterentwickelung nicht
nur für eine gründliche und gediegene , geistige und sittliche,
sondern auch häusliche Erziehung der Mädchen aller Stände
Sorge tragen und sich von dem Wahne losreißen, als sei mit
der Bildung der männlichen Jugend alles Andere gegeben .

Daß die Macht , Größe und Zukunft eines Staates in einem

ins Theater gehen ." Die Magd wurde fortgeschickt und kam
schon nach wenigen Augenblicken mit einem Miethwagen zurück,
der die Demen rasch an das hell erleuchtete Schauspielhaus

brachte , wo man Plaz nahm in einer Loge ersten Ranges , in
welcher schon ein Herr saß . Beim Eintreten der Damen erhob

er sich und grüßte freundlichst die Ankommenden , die ihn in

ihrer Eriviederung als „Herr Doctor " anredeten .

Bald ging der Vorhang auf und alle Blicke richteten sich
nach der Bühne , wo heute ein neuer Sänger seine ersten
Triumphe feiern sollte . Aber lassen wir dem Spiel und Beifall¬
geklatsch seinen Lauf und lenken wir unsere ganze Aufmerkſam¬
feit auf die Zwischenacte .

Es war ein trüber Herbsttag und der kalte Nordwind
jagte praffelnd die dicken Regentropfen gegen die hohen Fenster
eines finster aussehenden Hauses der Hauptstadt . Im dritten
Stockwerke desselben saßen zwei Frauen in der Nähe des fast
falten Dfens eines kleinen Salons und schienen mit Ungeduld
auf Jemand zu warten , denn ihre Blicke wanderten unftät von
dem Zeiger der alterthümlichen Standuhr zu der Thüre. Se = Als der Vorhang zum ersten Male gefallen war , richtete
raphine, die Jüngste der Beiden, war eine schöne Blondine der Doctor gleichgültig sein Augenglas nach allen Seiten, bis
von kaum achtzehn Jahren , welche in ihren Zügen eine aufer ausrief : " "Ah , das ist aber ein wahrer Herenmeister ! Der
fallende Aehnlichkeit zeigte mit der ihr gegenübersißendenDame , Zauberer Merlin war nichts im Vergleiche mit ihm."
ihrer Mutter , Frau von Rosen, deren noch jugendliche Gestalt
und schwärmerische Augen wetteifern zu wollen schienen mit
der bescheidenen Anmuth Seraphinens . Wo nur Jda bleiben1:

mag!" rief eben die Mutter aus , als ein lautes Pochen an

der Thür das endliche Kommen der Erwarteten anzeigte. Herein
trat Jda , die noch blühende, aber schon verwittwete Schwester
der Frau von Rosen, deren elegante und strahlende Kleidung
beutlich erkennen ließ, daß sie nur kam, um die Damen zu ir¬
gend einem Vergnügen abzuholen. Mit tiefer, aber etwas fo¬
mischer Verbeugung sagte sie scherzend : „ Verzeihung, meine
Damen , daß ich Sie so lange warten ließ ; aber Sie wissen
ja, ich bin nicht Herrin meiner Zeit. Herr Gotthelf schickte
und wollte um jeden Preis heute noch die Stickerei beendet
haben, die er mir vorige Woche gab."

"Run " , sagte Frau von Rosen, so wollen wir gleich

, ,Was sagen Sie da ? " versetzte Seraphine mit findischer
Neugierde „Ein Zauberer ? Ich wollte, es gäbe nochwelche!"Neugierde „Ein Zauberer ? Ich wollte, es gäbe noch welche !"

PP

Wenn Du das Uebernatürliche liebst " , erwiderte Ida ,

so hast Du an dem Doctor einen Gleichgesinnten , mein liebes
Kind. Er behauptet, es feien in unseren Häusern, in den Ge¬
sellschaften , ja selbst in diesem Theater eine Menge Räthsel
und geheimnisvolle Persönlichkeiten vorhanden."

Ja " , sagte der Doctor , und ich werde meine geheim

nisvollen Beschreibungen mit der Geschichte des Zauberers be¬
ginnen, dessen ich vorhin erwähnte und den ich dort unten
sitzen sche."

Der Zauberer , den der Doctor bezeichnete und der in

einer Parterreloge saß , hatte beim ersten Anblicke gar nichts
Auffallendes. Er war ein kleiner Mann von fünfundvierzig
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geordneten , glücklichen Familienleben liegt und letzteres das
Werf der Frauen ist , das müssen alle Töchter wissen und in
diesem Geifte herangezogen werden. Die Bildung und Erzie
hung unserer Mädchen ist noch überall halb und oberflächlich
und nicht praktisch genug , sie lernen in den sog. höhern Mädchen¬
schulen freilich viel und allerlei durcheinander, aber bei
den meisten von ihnen wird gerade das vergessen, was sie
am ersten und nöthigften brauchen : „ die Kunsthaus¬
zuhalten !“ Jede noch so fleine , ärmliche Wohnung ,
der eine tugendhafte, sparsame , häuslich tüchtige Frau vorsteht,
kann ein trauliches , liebes Heim " , eine Stätte des Glückes
und Wohlseins sein ! Sie kann der Schauplatz jeder veredeln=
den Beziehung im Familienleben sein. Sie kann einemManne
durch viele schöne Erinnerungen , durch die liebevollenStimmen
seiner Frau und Kinder lieb und theuer werden. Ein solches
trauliches und glückliches Heim wird dann nicht als eine bloße
Versorgungsstätte , sondern als ein Asyl bei Stürmen , als ein
Heiligthum des Herzens , als eine Erziehungsstätte, eine Schule
des Charakters , für junge , aufsproffende Menschenblumen sein,
ein süßer Ruheplatz nach der Arbeit , ein Trost im Kummer
und in der Sorge , ein Stolz bei Erfolgen und eine stete
Freude zu jeder Zeit betrachtet werden . Darum , Mütter ,
liebt Ihr Eure Kinder , wollt Ihr deren Glück , dann erziehet
Eure Töchter nicht bloß zu intelligenten Damen , sondern vor
Allem zu häuslichen, arbeitsamen und sparsamen Hausfrauen !

Rundschau .

Deutschland .

Mit einer nnverwüstlichen Zähigkeit beharrt die Pforte
dabei , die europäischen Mächte an der Nase herumzuführen.
Wieder hat sie eine Note versandt , in der sie ihre Bereitwillig¬
keit zu „ Verhandlungen " erklärt . Sie will sich bemühen " ,
die Albanesen zur Uebergabe Dulcignos zu überreden , als ob
sie dazu nicht bisher schon Zeit und Veranlassung genug gehabt
hätte ; sie will Griechenland ein Stück Land abtreten , von dem
sie weiß , daß Griechenland nicht damit zufrieden ist, sondern
sich einfach auf den Beschluß der Berliner Nachconferenzberuft ;
fie verspricht auch Reformen , nur muß man Geduld mit ihr
haben . Die europäischen Mächte können unmöglich auf diese
neuen Verschleppungsversuche eingehen . Sie wissen recht gut ,
daß es den Türken niemals gelingen wird , die Albanesen zur
Aufgabe von Dulcigno zu überreden , ja daß es den Türken
mit diesem Versprechen überhaupt nicht ernst ist. Die europäi =
schen Mächte können ebensowenig, ohne sich lächerlich zu machen ,
die in Berlin beschloffene Grenzlinie wieder aufgeben. Sie
werden also voraussichtlich die türkischen Vorschläge ablehnen

oder sechsundvierzig Jahren , frisch, lebhaft , lächelnd und flink
in seinen Bewegungen .

„ Das ist Ihr Zauberer ?" sagte Frau von Rosen , „ der
sieht ziemlich alltäglich aus . "

Und wie heißt er ?" frug neugierig Seraphine .
Das muß der Zauberer Merlin sein " , erwiderte feierlich

der Doctor ; er hat sich gut erhalten seit dem vorigen Jahr¬

hundert , nicht wahr ? . . . . oder ist es vielleicht Faust , der
große Faust . Ich suche den Mephistopheles an seiner Seite ."

,,Sie belieben zu spaßen " , sagte Jda .

,,Nein , ich spreche ganz im Ernste ; denn Faust allein
kann mit Hülfe seines Freundes Mephistopheles sich so verjün¬
gen . Dieser Mann wechselt die Haut wie eine Schlange und
das nicht nur alle Jahre , sondern alle Monate, ja täglich,
wenn es ihm paßt . "

Was machen Sie uns da weiß ? " sagte Jda .

Ich mache Niemandem etwas weiß " , erwiderte der Doc¬

tor sehr ernsthaft, ich erzähle einfach die Geschichte dieſes
Mannes . Betrachten Sie ihn genau : Seine Stirn hat keine
Runzeln, sein Haar zeigt keine bedenklichen Lücken und keine
grauen Eindringlinge , seine Haltung ist stramm wie die eines
Soldaten bei der Parade , sein Schritt elastisch, seine Bewe¬
gungen leicht : mit einem Worte , er ist ein Mann in den besten
Jahren . Nun , wie alt glauben Sie denn , daß er sei ? "

„ Höchstens 48 Jahre " , erwiderte Frau von Rosen , indem
sie den Fremden durch ihren prächtigen Operngucker scheu
musterte .

" Gestern " , sagte der Doctor , war sein fünfundsiebenzig¬
ster Geburtstag ."

,,75 Jahre ? " frugen die drei Damen zugleich .

"
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Lokales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 9 . October .

Gern folgte der schöne Hannes " dem Rufe , wußte er
doch, daß die Reise nach Oldenburg neue Lorbeeren und golde=
nen Lohn einbringen werde . Er sah sich nicht getäuscht . Seine
alten Freundinnen hatten seiner nicht vergessen . Es war wirk =

Was aber werden sie thun ? Darüber scheint die größte Un¬
schlüssegenheit zu herrschen . Man hat sich durch

dasd Sandneschen Cabinets zu einem Vorgehen
hted and be send jeder Schritt weiter zu neuen Ver

Du Mangel an musikalischer Unterhaltung ,
mikas man sichert eachlichen an die

des dies¬
Dinge der Balhau albinsel zu ihrer endgültigen Entschei welcher durch Burückmeljung der Orgelbehet nahrend

dükkan hienosspilpeof man aus den Blamagan nicht herjährigen Stramernjarftes so tief vom Publikum empfunden wurde,
ift och leter Stunde einigermaßen abgeholfen worden , indem
der so werbernußte schöne Hannes " noch zum Schlußz telegra¬Die artejbegun glägt noch immer hre100

Wellen, oder vielmehr, da von einem Wellenschlag doch füg= phisch von Berlin herberufen wurde, vermuthlich um die auf¬
lich kaum die Rede sein kann , sie treibt noch immer ihre geregten Gemüther der Oldenburger durch die melodischen Klänge

seiner Orgel zu beruhigen . Mit Recht waren die Bürger un¬Blasen . Eine im Darmstadt abgehaltene Versammlung der

nationalliberalen Partei sprach sich ebenfalls gegen eine gehalten und sahen den Grund nicht ein, weshalb gerade in

Trennung einstimmig aus. - Als die imposante Bertrauens- diesem Jahre die Orgeln, welche doch von Alters her absolut
zum Kramermarkte gehören, um Jung und Alt durch die Me¬fundgebung der hannoverschen Nationalliberaien für Herrn von
lodien alter Volkslieder zc. zu ergögen , fehlen sollten ! -

Bennigsen erfolgte , wiesen gegnerische Blätter auf eine der
Secession günstigen Stimmung in Ostfriesland hin , wie sie in
der Resolution einer kleinen localen Versammlung zum Aus :
druck gekommen war . Jezt hat eine große , aus ganz Dst :
friesland beschickte nationalliberale Vertrauensmännerversamm

lung unter Theilnahme der dortigen Abgeorddeten sich dahin
ausgesprochen, daß man feine Veranlassung finden könne, sich
von der Partei , wie sie seit länger als zehn Jahren bestanden
und gewirkt habe , zu trennen . Somit scheinen die Abtrünni¬Somit scheinen die Abtrünni¬
gen der nationalliberalen Partei, die sog. Seceſſioniſten, elendig = |
lich mit ihren Projecten hineingefallen zu sein .

In Berlin spielt sich seit langen Wochen eine sehr inten¬

ſive Lohnerhöhungs - Bewegung in verschiedenen
Handelszweigen ab . Db man aus der Thatsache , daß in

vielen Fällen die Handwerksgesellen ihre Forderungen durch=
setzen, auf eine Besserung der Geschäfte im Allgemeinen oder
doch in den betreffenden Branchen schließen darf, wollen wir
dahingestellt sein laffen. Als ein erfreulicher Umstand aber
tritt uns die verhältnißmäßige Ruhe und Besonnenheit ent¬
gegen, in der die herrschende Bewegung ſich vollzieht und die
gegenüber den Strifebewegungen früherer Jahre einen bemer =
kenswerthen Contrast bildet . Es werden durchgängig verstän =
dige und erreichbare Forderungen erhoben , über die man ver =
handeln und sich verständigen fann ; Arbeitseinstellungen _wer=
den nur vorsichtig und mit besonnener Erwägung der Mittel
und Aussichten unternommen ; die Versammlungen verlaufen
so geordnet, daß nirgends das Einschreiten der Behörden nöthig
wird, von der Zugabe wüster Agitationen und überspannter
Bestrebungen, die sonst dem Kampf um die Lohnhöhe eigen
war , ist jest wenig zu merken .

JI Frankreich .
791 Wenn man indiscret sein dürfte , so könnte man eine

Woihe hervorragender Persönlichkeiten, Franzosen und Nicht
franzosen , anführen , von denen jeder einen ausgedehnten Be¬
thintenfreis besitzt : alle versichern wie aus einem Munde , daß
drea Friedensliebe der Franzosen oder vielmehr die Abneigung
dovujeder äußeren Entwickelung niemals feit 1870 so start
gewesen sei als gerade setzt. Daß die Franzosen augenblicklich |
von dem Revanchekriege und

Im Cirens Bügler auf dem Pferdemarktsplatz finden
morgen die letzten i großen Vorstellungen statt . Außer den
bekannten sehr interesanten Programm = Nummern kommt in
den morgen stattfinderen Borstellungen noch eine neue Pièce
ur Afführung , welche besonders hervorgehoben zu ewerden
verdient. Es ist dies nämlich „ Die Trappschule" , stehend zu
Pferde ausgeführt von Herrn Charles Bügler . Am Schlußz
jeder Vorstellung wird dann noch eine große Pantomime
ausgeführt werden. Wir dürfen den Besuch des „ Circus
Bügler" Jedem mit gutem Gewissen empfehlen ; die Leistungen
desselben sind hervorragender Art und verdienen die vollſte
Anerkennung . Die bisherigen Vorstellungen erfreuten sich
daher auch eines hier ungewöhnlich zahlreicheu Besuchs sodaher auch eines hier
daß es gar nicht zweifelhaft sein kann, die letzten Bor¬
stellungen werden gewiß eine ebenso rege Betheiligung finden.
Unsererseits wenigstens sei der Besuch der morgenden letzten
Vorstellungen bestens empfohlen.

Als ein probates Hausmittel gegen Gicht wird von

einem unserer Leser, welcher lange von der Gicht geplagt war,
das Einreiben mit Leberthran empfohlen. Er bedas Einreiben mit Leberthran empfohlen. Er be
hauptet, daß die Anwendung dieses einfachen Hausmittels von
den überraschendsten Erfolgen begleitet gewesen sei .

lich erfreulich anzusehen , wie die jungen Damen wetteiferten,
den armen Orgeldreher mit Beweisen ihres Wohlthätigkeits¬

Münzen, sondern, wie man munfelt, manch' Thälerchen und
jinnes zu überschütten. In der That sollen nicht nur fleine

manch' Billetchen in der Tasche des schönen Orgeldrehers Plaz
gefunden haben. Wahrhaft erhaben waren aber auch die cle¬

Brände . In der Nacht vom Mittwoch zum Donners¬

ganten Grüße, durch die Herr Hannes feurigen Blickes den tag dieser Woche ist das vom Handelsmann von Kampen,

schönen Spenderinnen seinen Dank aussprach. Der Neiz seiner dem Bichtreiber Meiners und Zimmermann Müller bewohnte
Töne und seiner Person war aber auch so überwältigend, daß , Köterhaus , welches dem zu Hammelwardermoor = Süderfeld
3. B. wie vorgestern Abend, an Plätzen, wo er sich besonders wohnenden Landmanne Büsing gehört, total abgebrannt . Von
gern aufhielt, trop strömenden Regens, die Passage vollständig dem Gingut , welches übrigens versichert war, iſt faſt nichts

gerettet . Auch sind lebende Thiere (mehrere Ziegen und vergesperrt war . Beneidenswerther schöner Hannes!

weilen und Dein Beutelchen füllen zu dürfen, um dann unter
Hoffentlich wird Dir gestattet noch einige Tage hier verschiedene Hühner ) in den Flammen mit umgekommen. Ueber

die Entstehung des Brandes wurde bis jetzt nichts ermittelt .

Mitnahme verschiedener Herzen Abschied zu nehmen und den Vorgestern Abend zwischen 7 und 8 Uhr gerieth die den
liebenswürdigen Oldenburgerinnen auf ein Jahr Lebewohl Bürgern Feigel und Meyer in Cloppenburg gehörende Scheune ,

welche vom Fuhrmann Preuth daselbst gemiethet war , in Brand .
Das Feuer wurde jedoch bald gelösch, so daß nur ein geringer
Schaden entstanden ist .

zu sagen !

=

B . L . . .

Das September - Recept , welches Magistrat und

Stadtrath den Steuerzahlern unserer Stadt verordnet haben,
bildet augenblicklich den einzigen und Hauptgegenstand der
Diskussion in den verschiedensten Kreiſen, und zwar wird der
selbe vielfach mit einer Heftigkeit diskutirt , daß zu wünschen
wäre, wenn unsere Bäter der Stadteinmal Gelegenheitnähmen, dieStimmung der Einwohner über die ihnen auferlegten kommu¬
nalen Lasten kennen zu lernen . Sicher würde dies auf ihre
fernere Thätigkeit im Stadtrath einen heilsamen Einfluß aus =
üben und dieselben bei etwaigen ferner an sie herantretenden
Bewilligungen zu neuen Unternehmungen veranlassen, erst ge¬
nau zu überlegen, ob es doch wohl nicht gerathener sein
möchte , den Gemeindebürgern feine weiteren Lasten aufzubür =
den, da die jetzigen in der That schon eine fast unerschwing¬
liche Höhe erreicht haben. Hoffen wir daher, daß die so em¬
pfindlich gewordene Steuerschraube auch einmal rückwärts
Unzufriedenheit wieder Zufriedenheit bei den Steuerzahlern ein¬
fehre. Und daß dies recht bald geschehe, sei unser sehnlichster
Wunsch .

Journalschau . Das Register der im deut
schen Reiche neu entstehenden Geschäfte
aller Branchen " ist der Titel eines neuen, in Berlin er
scheinenden Wochenblattes . Die uns vorliegende erſteNummer
führt 158 neu errichtete Geschäfte auf, darunter 98 handelsge¬
richtlich eingetragene und enthält außerdem das Verzeichniß der
im ganzen deutschen Reiche neu eröffneten Concurse. Die Re¬
daction des neuen Blattes wird auch eine besondere Rubrik
Be a 6 sichtigte Neugründungen von Geschäften" einrichten

und nimmt auf Anmeldung die Adressen der neu errichteten
und projectirten Geschäfte to stenfrei auf.

Für Galanterie , Spiel und Schreibwa a-

Berlin (Expedition : Franzstraße 8) zwei Mal monatlich ein
ren Händler und verwandte Industriezweige erscheint in

nur an Fachleute, und zwar gratis , versandt.
wissen wollen , wird auch

nuberhaupt vom Kriege nichts statt immer vor wärts gedreht werde , damit statt der ewigen Offertenblatt , das ausschließlich Anzeigen enthält ; es wirdwissen wollen, wird auch von verschiedenen anderen Beob =
achtern beſtätigt . Aber natürlich beweiſt das immer nur, daß
sie zur Zeit den Krieg für inopportun halten , nicht aber , daß
ste bant Gedanken an die Revanche entsagt haben und sich be =
dontchüswürden , zu seiner Verwirklichung zu schreiten , sobald
sigiliusigünstige Gelegenheit gefunden zu haben glaubten .

" dim Asien .

1190 00

da alodo Nachrichten, die uns heute aus China vorliegen, lanten
erkgerisch . Der Oberbefehlshaber des russischen Geschwa :

Ders in Stillen Ocean , Vice -Admiral Leffovsky , ist in Shang¬
bagetommen . Die Chinejen sollen mit Vorbereitungen

Sertheidigung beschäftigt sein . Eine Anzahl Truppen ist
nach dem Morden verschifft worden . Es macht sich ein leb:
Buffer Begehr nach Waffen und Munition bemerklich. und es
verkauf daß eine Torpedo -Fabrik in Kiangnan errichtet und
della unter die Leitung von Ausländern gestellt werden
fou Die , Auswärtigen Gesandten bereiten sich zur Abreise
being por und werden in Chefoo eine Zuflucht suchen ,

味"Bethwader Englands , Frankreichs und Deutschlands
Beriamill
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190alohette Damen , 75 Jahre , aber das war allerdings
in der Jakobsstraße ."

11Wetchiqasinn ! Was thut dazu die Jakobsstraße ? "
Bilrotehditets antwortete der Doctor sehr ernsthaft . Dieser

hopigweinesichter , wie Janus ; was Sie jetzt sehen, ist
fed hichithicht , aber das Gesicht, das er in der Jakobs :
froßeragisstolts gerunzelt und gefurcht . Ich habe ihn dort
fünf oder sechs mal gesehen, als er gerade aus einem stattlichen
Hattie Nummer 16 trug und ich habe mich selbst
Abdessen , was ich Ihnen fage , überzeugt . Erst

Waterwork Ichihny ; begegnet und sah ihn mit schneeweißem
Muple of Seeden mir entgegnen , daß man den Schnee
ganz leicht dunkel färben kann, aber seine ganze Erscheinung
war die eines Greises sein Gang schwerfällig, seine Stirn ge¬
runzelt , fein törper gebeugt : mit einem Worte , es schien ein
Panel Erben schmeicheln, den die Haushälterin mit
Sabba und dem der Arzt oft seine Karte schickt."

Preset Her Hunten und jener der Jakobsstraße sind ohne
Aberfel Bater indh oder Onkel und Neffe " , sagte Ida .

Entgegnete der Doctor , ich habe ihn schon
The deeg in genau zu kennen. "

fennen le udp
"Berliphine mit fast findlicher Neugierde,

autpfeilBeheimniß ?"
na die Zauberer so leicht ihr Ge¬

thisHigh Ich weiß gar nichts , mein Fräu¬
lein , aber es maltet , unzweifelhaft hier ein Geheimniß ob, das

" Hire Mühe geben werde , und sobald ich
etwas weiß , werde ich die Ehre haben , es Ihnen mitzutheilen . "

Oh , Wielemich !" jauchzte Seraphine ."

In diesem Augenblick öffnete sich eine gegenüberliegende
Loge geräuschvoll und eine Dame trat ein .

|

Unser Kirchen -Ausschuß hat auf Antrag des Kirchenraths
genehmigt , daß am verläugerten Steinweg ein Bauplatz an¬
gekauft und auf demselben eine 3 . Pastorei erbaut werde ,
jedoch bestimmt, daß die disponible Summe von 13628 Mt.
57 Pf . nicht überschritten werden soll, und die Bedingung
gestellt , daß der 3. Pastor verpflichtet bleibe , den Confirmanden
Unterricht nach Bestimmung des Kirchenraths im Confirmanden
zimmer der 1. oder 2. Pastorci zu ertheilen . Der Ober¬
firchenath hat zum Beschlusse des Ausschusses feine Genehmigung
ertheilt.

Der Neubau der 3. Pastorei am verlängerten Steinweg
soll nun im Ganzen ausverdungen werden. Riß , Bestick und
Bedingungen liegen bei Herrn Rechnungsführer Bohlen aus.
Offerten sind bis zum 18. October Mittags 1 Uhr beiOfferten sind bis zuni 18. October Mittags 1 Uhr bei
der Baucommission einzureichen .

Die Baucommission wünscht , daß , wenn die Witterung
günstig ist, die 3. Pastorei noch vor dem Frost unter Dach
gebracht werde . Zum 15. September nächsten Jahres muß
das Haus ganz fertig sein .

„Sieh doch, Tante , wie schön diese Dame ist ", sagte Se¬
raphine zu Jda , welche ihre Nichte liebte , wie nur eine Mut¬
ter ihr Kind lieben kann .

"

"1
Jda .

"

"

" In der That , sie ist sehr schön" , versetzte der Doctor ,
aber von allen hier anwesenden Frauen ist sie auch die merk¬

würdigste , die geheimnisvollsteund vielleicht auch verbrecherischste. "
Wollen Sie uns wieder ein Märchen erzählen ?" frug
" Diesen Abend wird ein Roman daraus werden !"

Mit Geiftererscheinungen ? " schaltete Seraphine ein.
Vielleicht , aber jetzt betrachten Sie diese Dame genau . "

Die schöne Dame hatte sich noch nicht gesezt , sie stand
noch in der Mitte der Loge und so konnte man recht die Fein¬
heit ihres Wuchses bewundern , den ein sie umhüllender weißer
Mantel noch mehr auszeichnete .Mantel noch mehr auszeichnete . Ihre pechschwarzen Haare
umrahmten ein blaffes Gesicht , dessen feingebogene Nase und
regelmäßige Züge wie aus Marmor gemeißelt schienen , während
zwei feurige Augen diesem schönen Bilde Leben gaben .

,,Aber ich kenne ja diese Dame " , sagte Jda , es ist Frau
Sandberger ."

"

Dieser Name paßte zu der majestätischen Erscheinung ge¬
rade so, wie ein Kopftuch einer Kaiserin.

„Faau Sandberger ? Du irrst Dich, liebe Jda " , sagte
Frau von Rosen, das ist die Marquise von Rohan ."

Ich weiß ganz gewiß" , sagte Jda , daß es Frau Sand¬
berger ist , eine überaus reiche Frau . "

" Keineswegs , sie ist ganz ruinirt ."

"" Sie sind im Irrthum " , sagte jetzt der Doctor , ich kenne
fie ganz genau , sie ist sehr geistreich , falt und ernst , politisirt
wie ein Staatsmann und weiß besser alle in - und ausländi¬
schen Neuigkeiten als die Zeitungen . "

-

Theater .

11

Donnerstag , den 7. October : Zum ersten Male : „Auf
der Brautfahrt . " Lustspiel in 4 Aufzügen von Hugo
Bürger. Die erste Novität der laufenden Saison ging gestern
in Scene und fand den lauten, wohlverdienten Beifall des
zahlreichen Publikums . Der Autor , bereits durch mehrere
gediegene Arbeiten bekannt geworden, gehört jedenfalls
zu den besten Lustspiel - Dichtern der Jezztzeit . An unserer
Hof-Bühre speciell führte sich der Dichter in der verflossenen
Saison durch das gern gesehene Lustspiel Die Frau ohne
Geift " vortheilhaft ein . Auch sein neueres Werk erfüllt alle
Bedingungen , die man an ein gutes Lustspiel zu stellen be¬
rechtigt ist. Die Handlung ist geschickt erfunden und spielt
sich, ohne vom Zuschauer viel Kopfzerbrechen zu verlangen ,
glatt ab . Namentlich von den in unseren modernen Lustspielen
fast epidemisch gewordenen und ins Unendliche getriebenen Ver
wechselungen u . s. w . , worin namentlich Rosen groß ist,
hält sich Bürgers Werk thunlichst fern . Dabei ist der Dialog
lebendig , fesselnd, geistreich, ohne auch nur einen Gedanken an

" Das möchte ich denn doch bezweifeln " , erwiderte Frau
von Rosen .

Wie , Mutter , Du kennst diese Dame ?" fiel Sera¬

phine ein.
, , Es ist keine Frau " , versetzte der Doctor .

Also ist sie ein Fräulein ?
, , Sie ist fein Fräulein . "

Nun " , rief Joa ungeduldig , so ist sie eine Wittwe . "
Die drei Frauen erhoben Einsprache , aber der Doctor

fuhr fort :

-

,,Diese Frau , welche dreißig Jahre alt sein kann , hieß vor
fünf oder sechs Jahren in der That Marquise von Rohan .

Ich weiß nicht mehr , aus welchem Fenster ihr adeliger und
verschwenderischer Gatte sein Geld warf, verlor er es in dem
Boudoir einer Tänzerin oder am grünen Tisch seines Casinos,
genug, er ruinirte sich. - In dieser unglücklichen Lage schoß
er sich eine Kugel vor den Kopf , vielleicht um Diejenigen Lü
gen zu strafen , welche behaupteten , er habe ganz kopf¬
los gehandelt . Seine Wittwe vergoß heiße Thränen ,
von welchen man nicht wußte , galten sie dem verlorenen
Gatten oder dem verlorenen Vermögen . Nachdem die

Thränenquelle versiecht wor , war die Wittwe nicht böse , als
sie einen neuen Gatten und ein neues Vermögen fand. Die
Marquise von Rohan heirathete also Herrn Sandberger , seine
sechs Häuser und seine Staatsobligationen . Jetzt , was ist Herr
Sandberger und wer ist er ? Er ist ein räthselhafter Geist.
Man sah ihn , wie es scheint , nur in den ersten zwei Jahren
seiner Ehe , aber nachher ist er plötzlich verschwunden ."

( Fortsetzung folgt .)



-

Wünsche zu beherrschen und konnte nicht den geringsten Wider¬
spruch vertragen . Ihn sich zu Dank verpflichten , brachte Vor¬
theil . Nur wenn er ihn in allem unterstügte , wurde er ihm
unentbehrlich . Bereitwillig war er der Gefällige .

Es war ein milder Abend . Im Westen lagerte eine
blaugraue Wolkenbank , in der Mitte zerrissen , so daß durch
ihre schmale Spalte leuchtendes Abendroth flammte .

Warm spielte der Wiederschein in den grünen , silber¬
weißen und graulichen Wogen . Ein leiser Wind fing an sie
zu kräufeln und bald konnte man das neckische Spiel der
Schaumkronen bis an den Horizont verfolgen . Der Wirth
saß vor der Thür an dem runden Steintisch bei Weib und
Kind , welche Gemüse puzzten.

Waldemar gesellte sich zu ihnen und plauderte mit ihnen
von ihrem Leben auf der Insel . Ueberall hatte er Reifer
bahnen gesehen, bei jedem Haus , in jeder Straße und wollte
wiffen , ob die fleißigen Seiler guten Absatz ihrer Waare in
den Hafenorten fänden .

Nanni bejahte dies und entwarf ihm in wenigen Worten
ein so anziehendes Bild von der Genügsamkeit dieser anspruchs¬
iosen Leute , daß ihm ihr Geplauder fait noch reizender er=
schien, als ihr Anblick.

Ein eigenthümliches Jubiläum feierte ein Trichinenbe¬
schauer in Hamburg , nämlich sein tausendstes Schinken¬
Jubiläum , d. h. er hatte in 1000 amerikanischen Schinken
Trichinen entdeckt und jüngst den Tausendsten der Polizei
überwiesen . Wenn man hinzufügt , daß dies Resultat in der
Zeit vom 1. Januar 1879 bis jetzt erzielt ist, und daß in
Hamburg 34 Untersucher für Trichinen amtlich angestellt sind ,
so erhält man ein Bild von der furchtbaren Gefahr , welche
die Trichinen bilden . Es ist gerade jetzt, wo mit dem Eintre¬
ten der kälteren Jahreszeit der Verzehr von geräuchertem
Schweinefleisch zunimmt , darauf ernstlich hinzuweisen .

*
*

In Usedom bei Swinemünde hat ein junges Dienst¬
mädchen ihre Freundin , der sie 30 Thaler schuldig war ,
Nachts in den Garten gelockt, ihr den Hals durchschnitten und
3 Thaler , die sie ihr vorher auf Abschlag gegeben, geraubt .
Die Ueberfallene konnte noch , als sie gefunden wurde , den Na¬
men der Mörderin angeben . Diese ist verhaftet und geständig .

Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 10 . October .

14 . Vorstellung im Abonnement :

Hoftheater in Meiningen .
Romeo und Julia .

Mit jeder frischen Antwort , die sie ihm gab, steigerte Erstes Gastspiel des Fräulein Therese Grunert vom Hof¬
sich seine Begierde, ihre blauen Augen auf sich zu ziehen . Um
ihre Aufmerksamkeit an sich zu fesseln, erzählte er ihr von
allem , was nur irgend dieselbe erregen konnte . Wie er ge =
hofft , lauschte sie immer theilnehmender und nachdenklicher.

( Fortsetzung folgt .)

Notizen .

Langeweile aufkommen zu laffen . Auch fehlt es nicht an wirk- |
lich föstlichen, humoristischen Scenen , die an die Lachmuskeln
des Publikums die größten Anforderungen stellen, und denen
dieser Tribut auch in reichlichster Weise gezollt wurde . Die
Charakter -Zeichnung namentlich der beiden Hauptfiguren des
Lustspiels ist vorzüglich , auch diejenige des Kaufmann Potter
recht gelungen . Nach der Art und Weise , wie dieser Letztere
im zweiten Acte in den Vordergrund tritt und auch im dritten
Acte zu den dominirenden Persönlichkeiten gehört , ist man
allerdings einigermaßen erstaunt , im letzten Acte diese Persön =
lichkeit so spurlos von der Bühne verschwinden zu schen . -

Bei gleich guter Darstellung wie bei der ersten Aufführung
wird sich die Novität voraussichtlich lange Zeit auf dem Re¬
pertoire unserer Bühne halten . Die Hauptrolle Paul
Gersdorff befand sich im Belize des Herrn Reicher in
recht guten Händen . Herr R. eignet sich außer zur Vertretung
seines eigentlichen Rollenfaches ganz besonders zur Darstellung
biederer , humoristischer Lebemänner . Sein trockener Humor ,
der, je weniger er gesucht und forcirt erscheint , desto größere
Wirkung erzielt , rief auch heute wiederholt laute Heiterkeit
hervor. Der einzige Vorwurf , den wir nicht in der heu¬
tigen Rolle , sondern im Allgemeinen dem sonst so tüchtigen
Darsteller zu machen haben , ist , daß er hin und wieder mehr

oder weniger an Gedächtnißz -Schwäche leidet , ein Umstand, der
namentlich im klassischen Schauspiel störend wirkt und faſt den
Eindruck macht , als bringe der Darsteller nicht seinen sämmt
lichen Rollen das gleiche Interesse entgegen . Das Publikum
wird dadurch gewissermaßen von der Laune des Darstellers
abhängig . Die zweite Hauptrolle Marie Delmont
gelangte durch Frau Bayer - Braun zu guter Wirkung .
Die eigentliche Domaine der Frau B. ist ganz entschieden das
Drama und das bürgerliche Schauspiel ; auf diesem Gebiete Die jährlichen Uebungsreisen der Generalftabsoffi¬
ist die Künstlerin immer ihres Erfolges sicher. Im leichteren ziere haben eine ähnliche und noch höhere Bedeutung als die
Genre des Lustspiels fühlt sie sich nicht ganz so heimisch und alljährlichen Manöver . Wie man den Manövern zur Schu¬
verfällt leicht in einen zu pathetischen Ton Dennoch gelung der Truppen der Ernstfall des Krieges angenommen
bührt ihr für die heutige Leiſtung volle Anerkennung. Von wird , so sind die Generalstabsreiser Probirsteine für strategische
den übrigen Rollen sind als recht gut zu erwähnen der Talente , daß nur die Verhältnisse viel schwieriger sind, weil
"Potter " des Herrn Ludwig und die "Hildegard " des die Befehlshaber sich die ausführenden Truppen denken müssen .
Fräulein Fischer . Die einzige Scene , die der Letzteren Ein Hauptmann oder Lieutenant der Infanterie wird zur Füh¬
Gelegenheit zu besonderem Hervortreten giebt , wurde von un = rung einer Cavallerie -Division befohlen , ein Rittmeister erhält
serer anmuthigen , talentvollen Darstellerin ganz allerliebst die Aufgabe , mit so und so viel Infanterie und Artillerie den
wiedergegeben . Alle übrigen Darsteller , die Damen : Du en Kampf mit der feindlichen Cavallerie - Division aufzunehmen ,
sing , Dietrich , Lind und die Herren Possansky , und an Ort und Stelle , bei fortwährendem Studium des Ter¬
Bayer , auch Herr Kurtscholz fanden sich mit ihren rains , die Generalstabskarte in der Hand , Meldungen empfan=
mehr oder weniger bedeutenden Rollen wohl ab . gend und an den Höchstcommandirendenweitergebend , wird der

Plan entworfen , den Gegner zu schlagen und die Ausführung
des Planes markirt . Den zur Uebungsreise commandirten
Front offizieren stehen die wirklichen Generalstabsoffiziere beleh¬
rend zur Seite , und nach vollbrachtem Tagewerk fällt der Chef
sein strenges , aber zum Zweck besseren Lernens und Wissens
wohlthuendes Urtheil , Plan und Ausführung dieses Offizieres
anerkennend und lobend , jenem die Undurchführbarkeit seines
Planes in überzeugendster Art nachweisend . Dabei werden ,
was das Ertragen von Strapazen anbelangt , die härtesten An¬
forderungen an die Offiziere und ihre Pferde gestellt . Die
Chefs wählen die schwersten Aufgaben , damit im Kriege Reiter
und Pferde auch den höchsten Ansprüchen , welche dort gestellt
werden könnten , gewachsen sind. Früh heraus und spät ins
Quartier heißt es meist , dabei oft den ganzen Tag im Sattel
und bei aller geistigen Arbeit auch den Körper nicht geschont.
Und wenn einmal ein Ruhetag bescheert wird, dann muß die
Hälfte der Ruhe noch zum Anfertigen von Berichten und
Zeichnungen oder zum Abhalten eines Kriegsrathes für die
Aufgaben des nächsten Tages verbraucht werden. Die bewähr=
testen Generalstabs -Offiziere sind die künftigen Heerführer .

Die Enthüllung .
Novelle

vont

A. Reichstadt .

(Fortsetzung . )

, ,Und wenn es der Fürst selber wäre , so könnte er lange
warten , bis ich um seinetwillen einen Schritt thäte . Niemals .
Dann erst recht nicht . "

So soll ich wohl selbst mit meinen alten Beinen in den
tiefen Seller ? "

, ,Nein , durchaus nicht . Für dich will ich springen so
viel Du willst, das ist ganz etwas anderes. Aber was füm¬
mert mich der Fremde ? Und wenn er zehnmal ein feiner
Herr ist , so putze ich mich nicht für ihn . "

Mit dieser Versicherung ging Nanni singend in den
Keller, dem , der sie zufällig belauscht , aber schlug das Herz :

, ,Wenn ich wirklich einmal ein Wesen

10
entdeckte , welches

nicht im Stande wäre zu berechnen und zu schmeicheln -

in dem ich Wahrheit , lautere Wahrheit fände ? Welche Er¬
quicfung ! Aber ich glaube, dann wäre ich zu allem fähig."

Bei dem Mittagseffen gelang es ihm nicht einen freund¬
lichen Blick von Nanni zu erhaschen , obwohl er mit ihr an =
zufnüpfen suchte . Als sie den Tisch abräumte , ging er zum
Wirth und fragte :

"Habt Ihr ein Zimmer , daß Ihr mir vermiethen
könntet? Ich bin ins Seebad geschickt und hier gefällt es
mir besser als drüben , wo der ganze Strand von gelang
weilten Menschen wimmelt . Mir scheint , die See ist hier
noch freier und es weht eine erquickendere Luft . Ich möchte
eine Weile bleiben Euer Schade sollt ' es nicht sein . "

Der Wirth hatte längst bedauert , daß seine Insel noch
tein Badeort geworden ; also fragte er zuvorkommend: Wenn
Ihnen ein niedriges Seitenzimmer recht ist - "

" Jedes . Kann ich es bekommen ? "

" So lange Sie Lust haben !"

-

Und so blieb Waldemar , während infolge einer eingehen =
den Berathung Tönnies noch denselben Abend die Insel
verließ.

" Wenn Sie mir diesmal mit Ihrer erprobten Gewand¬
heit beistehen, so leisten Sie mir einen Dienst , den ich Ihnen
die genug vergelten kann ," sagte Waldemar zu dem Schei¬

Täuschen Sie die Leute über meinen Aufenthalt
so gut Sie können und vergessen Sie nie, daß mir alles daran
liegt, dies einzige Mal noch meine Freiheit zu genießen."

„ Doch alles , was Sie zu thun und zu schreiben
haben "

Bringen Sie mir pünktlich hierher. Ich werde keine
Pflicht versäumen . "

" Und nachher "-

Macht mit mir , was Ihr wollt . Wenn ich jetzt auf =
athmen und alles abstreifen kann , was mich sonst gebunden
hält, nur meinem innern , übermächtigen Trieb gehorchend , so
will ich später mit geschlossenen Augen alles Ünvermeidliche
über mich ergehen lassen" .

Zustimmend drückte Tönnies dem Eigenwilligen die Hand
und versprach Beistand .

Er wußte , Waldemar war nicht gewohnt , leidenschaftliche

* *

Etwas spät erklärt die Nordd . A. 3. in Berlin die be=
vorstehende Verlobung des Großherzogs von Hessen mit der
verwittweten Prinzessin Heinrich der Niederlande für gänzlich
unbegründet .

*

In einem Eisenbahnwaggon erster Klaffe der Berlin -Ham¬
burger Bahn , welcher auf der Station Bergedorf in Reserve
stand, fand man am 5. d. Mits. die Leiche eines Selbst
mörders , der anscheinend alle Zeichen , welche zu seiner Re¬
fognition führen könnten , entfernt hatte . Der Mann hatte die
tödliche Waffe, einen Revolver, noch in der Hand, und scheint
der Selbstmord schon vor mehreren Tagen begangen zu sein,
Sa die Leiche bereits Spuren der Verwesung zeigte . Die

Motive des Unglücklichen scheinen in finanzieller Zerüttung zu
liegen, denn in seinem Portemonnai fand sich nur eine
Dreipfennigmarke . Der Verstorbene gehört den besseren Stän =
den an .

*
*

*

-

Ein merkwürdiger Fall von Blutvergiftung wird
aus Kronstadt (Siebenbürgen ) berichtet : Ein dortiger bekannter
Arzt ließ sich von einem Barbier rasiren , und dieser Mann
benutzte hierbei ein Rafirmesser , welches er vorher zum Rasiren
einer schon im Verwesungsprozesse vorgeschrittenen Leiche ver=
wendet hatte. Der Arzt wurde beim Raffiren leicht verletzt.
Die Wunde begann zu eitern und gestaltete sich bald zu einem
Geschwür. Alle Symptome einer Blutvergiftung traten hervor,
theilweise Lähmung stellte sich ein , und der Arzt liegt in diesem
Augenblick hoffnungslos darnieder . An seinem Krankenlager
jammern eine Frau und drei Kinder . Man nimmt an , daß
der Barbier das Messer , mit dem er manipulirte , vorher nicht
gehörig gereinigt hat .

*
*

*

In Pest hat ein Sohn seinen eigenen Vater ermordet .
Der Vater war Hausmeister , der Sohn Schustergeselle , 31
Jahre alt, ein Tagedieb und Saufbruder. Der Vater gab
ihm, so viel er nur konnte, und als er nichts mehr geben
konnte und den Sohn aus dem Hause wies , stach ihn dieser
mit dem Meffer nieder . Die Polizei rettete den Vatermörder
mit Mühe vor der Wuth des Volkes .

* *

|

3
51

Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht

Oldenb. Prämien -Anl. per St. in Mark
Landschaftliche Central -Pfandbriefe

Eutin - Lübecker Prior .- Obligatianeu
4120 Bremer Staats -Anleihe von 1874.
42 ° Wiesbadener Anleihe0

vom 9. October 1880 .
400 Deutsche Reichsanleihe

(Kl . St . im Verkauf 14 o höher .)
40 Oldenburgische Consols
4°
40 Jeversche Anleihe

Stollhammer Anleihe

gekauft verkauft
99,80 100,35

99,25 100,25
99
99

40 0 Dammer Anleihe . 99 100
4 % Wildeshauser Anleihe (Stlicke à Mt. 100. 99,25 100,25
40 Brafer Sielachts - Anleihe 99 100

98,50 99,25
151,75 152,75
102 103
101 102
101 102
99,70 100,25

104,30 105,10
98,50 99,50

101
97

102

100

97,50
101
101

[40 Einz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1879 . ]
Oldenb . Spar - u . Leih -Bank - Actien 158 160

( 40 % Einzt u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1880 ,)
Osnabrücker Banfactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %

Bins von 1. Jan . 1880 111
100

4 % Preußische consolidirte Anleihe

41 % Preußische consolidate Anleihe
[ Kl . St . im Verkauf 14 höher .)

40

0

Do. do . do .

412 Schwedische Hypoth.- Pfandbriefe won 1870 .
42 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank .

42 % PfandbriefederBraunsch.-Hannov. Hypoth.-Bant 100
5 Körbisdorfer Prioritäten
OldenburgischeLandesbank-Actien

20

Oldenburger Eisenhütten-Actien (Auguſtfehn)
=

(5 % Zins vom 1. Juli 1879 )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .

Stück ohne Zinsen in Mart
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.

11 11 11 11London 1 £ ftr .
New -York für 1 Doll .

Holländ . " Banknoten für 10 Gld .

1.

2 .

11 11
167,95 168,75

20,375 20,475
4,21 4,26"1 11
16,70

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Hauptgottesdienst (82 Uhr) : Pastor Willms .
Am Sonntag , den 10. October :

( Ges . - Nr . 7 , 1 - 4 ; 5. 426 , 1 - 4 ; 8. 18 , 2. )
Hauptgottesdienst(10% Uhr) : Pastor Pralle .

( Ges . - Nr . 23 . 331 , 1 - 5 ; 6. )
Bibellehre (21 Uhr ) : Pastor Willms .

Gesang des Kirchenchors im zweiten Hauptgottesdienste .
Am Freitag , den 15. October , Entefeft :

1. Hauptgottesdienst ( 8 % Uhr ) : Pastor Brake .
2. Hauptgottesdienst (10 Uhr) : Pastor Roth .

Gesang des Kirchenchors im zweiten Hauptgottesdienste .
Garnisonkirche .

Am Sonntag , den 10 . October :

Gottesdienst (10 Uhr) : Divisionspfarrer Dr. Brandt .
Osternburger Kirche .

Gottesdienst
Am Sonntag , den 10. October :

(10 Uhr) : Pastor Ramsauer .
Methodistenkirche .

Am Sonntag , den 10. October :
Gottesdienst (Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr ).

Prediger Göß .

Zum grünen Hof .
Am Sonntag , den 10. October : Großer

BALL
Hiezu ladet freundlichst ein J . Seghorn .

Hotel zum Lindenhof .
Sonntag , den 10 . October :

Grosser Ball .
Es ladet freundlichst ein H Strudthoff .

Schützenhof zum Ziegelhof.
Am Sonntag , den 10. October : Von 4 Uhr an ,

Grosser Ball .
Es ladet ergebenst ein G. Brötje .



Verloren

ein Korb mit Flasche , abzugeben bei Herrn Kaufmann
Bartels in der Sonnenstraße .

Literatur .

Unter Nachweisung der Expedition dieses Blattes solen

folgende Werke billigst abgegeben werden :

Goethe ' s Fauft .
I . Theil .

Bruckmann' sche Prachtausgabe mit den Kreling ' schen Bildern .

In fürstlichem Einbande . Ganz neues Exemplar .

Spamer ' s

Buch der Erfindungen
nebst Ergänzungsband . Ganz neu .

Ut mine Flegeljahren ,
oder

Wo man to Marksgeld raken kann , mit ' n
! ! ! Schuub ! ! !

Ein Originalstück , verfaßt von Karpfenart. Geh. 30 f .
Echt humoristisch, allen Freunden der plattdeutschen Mund¬
art bestens empfehlend .

Fließpapier

Oldenburg .

CIRCUS A. BUEGLER
Morgen , Sonntag , den 10 . October ,

finden die letzten

Drei großen Vorstellungen
in der höhern Reitkunst , Pferdedressur und Gymnastik statt . Anfang der

ersten Vorstellung Nachmittags 4 ühr , der zweiten Abends 6 Uhr und
der dritten Abends 8 Uhr .

Mr . Charles in seinen außerordentlichen Pirouetten und Soltomortales auf ungesatteltem Pferd .

Frl . Bügler in ihrem Tempo - und Ballonspringen zu Pferd .

Friedrich Voigt .

Rothes und weißes
Aus dem reichhaltigen Programm wird nur hervorgehoben :

1.
2 .

(Bütten -Fabrikat) in verschiedenen Größen; weiße und far¬

bige Seidenpapiere , in bester Qualität .
3. Herr Hermandes als fliegender Mann .
4 . Das Feuerpferd Zampa , vorgeführt von Herrn Bügler .

Friedrich Voigt .
Langestraße 64 .

5 . Le Turnique von Herrn Hermandes , genannt der Turnerkönig .

Oldenburg . Sämmtliche ältere , neuere und neueste

Oldenburgische Gesetzschriften ,

sowohl in completen Sammlungen und Eremplaren , als in

einzelnen Bänden , Heften und Stücken sind stets auf meinem

antiquarischen Bücher -Lager vorräthig .
Friedrich Voigt .

Langeftraße 64 .

Unterricht
in der deutschen , französischen und englischen

Sprache , in der Mathematik und den übrigen Elemen¬

tarfächern wird jüngern Schülern gegen sehr billiges Honorar
erheilt . Näheres in der Expedition d . Bl .

Die

Ziehungsliste
der Düsseldorfer Kunst - und Gewerbe Ausstellungslotterie

I iegt aus Ofenerstraße 41 .

Ludwigshafener Kirchenbanloose ,
Hauptgewinn 45000 Mark

find à 2 Mark 10 Bf . zu haben bei

Oldenburg

Ernst Schmidt ,
Ofenerstraße .

Besonders aufmerksam wird gemacht auf den Ringkampf der jungen Schweizerdame mit einem
Herrn auf zwei Pferden .

1000 Mark werden Demjenigen zugesichert, der beweisen kann , eine gleiche Kunstleistung jemals gesehen zu haben.

Als neue Pièce wird besonders hervorgehoben :

Die Trappschule ,
stehend zu Pferde ausgeführt von Charles Bügler .

Zum Schluß :

Grosse Pantomime .

Kassenpreise wie gewöhnlich .

Das

Polster - Möbel - Lager
von

Zu vermiethen .
Ein schön möblirtes Zimmer nebst Kammer an einen

einzelnen Herrn .

Damen - Garderoben

Lindenstraße 22 .

Lindenstraße 22 .jeder Art werden sauber , gut und billigst angefertigt

Obersteiner Kirchenbauloose

F . Tilcher ,
Rosenstraße 36 , Authrider

à 1 Mark

find zu haben bei
Ernst Schmidt ,

Dienerfir . 49/32 .

Verein für Vogelschuk, Geflügel¬
und Singvögel - Bucht .

in

Oldenburg .

Montag , den 11. October 1880 :

Abends 8 Uhr :

Vereins - Versammlung .
in Humke ' s Restauration .

Der Vorstand .

11 . Stiftungsfest
feiern die hiesigen Ortsvereine (Gewerkvereine ) im Hotel zum

Lindenhof am Freitag , ( Erntefefttage ) den 15. October mit

Concert , Feftrede gehalten vom Schriftsteller und Wander¬

lehrer Herrn J . Keller , z. 8 . in Hamburg - Gesang ,

Declamation und Ball . Anfang 4 Uhr Nachmittags . Entrée

25 Pf . Ballanfang etwa 7 Uhr . Tanzkarten für Herrn
à 1 Mart .

ein
Gönner und Freunde von Nah und Fern ladet ergebenst

Das Feftcomité .

Verlobungs - Anzeige .

Brake .

Antonie Oltmann .

Hermann Hinnerichs .

Wüppelsergroden .

empfiehlt sich dem geerthen Publikum bei vorkommendem Bedarf angele

gentlichst .
Lieferung von completen Einrichtungen und geschmackvollen Zimmer

Decorationen zu den solidesten Preisen .

In Folge von Frachtermäßigung liefern wir von jetzt ab

Maschinen - Bagger - Torf
bei ganzen Ladungen zu 54 Pf ., per 50 kg .

" kleinen Quantitäten zu 58 "
frei ins Haus .

11 "

Torfwerk Scholt .
Nr .

Torfmagazin am Prinzessinwege .
Grabetorf und Backtorf gut und trocken , Brennholz klein zerschlagen ,

sowie Knabbelfohlen , resp . gewaschene Nußkohlen I . liefere zu billigen

Preisen , auf Wunsch frei ins Haus . Kohlen zu alten Preisen .
J . F . Carstens .

Schuh - Lager
bon

C. Raschen ,
Ecke der Staustrasse und Staulinie .

Alle Arten Damen - , Herren - und Kinderstiefel zu billigen Preisen . Anfertigung nach Maaß . Reparaturen

schleunigst. Lieferung von Leisten nach Zeichnung oder Gypsabguß. Glanzwichse, Lederappreturen, Glacé- und Bock¬
Leder - Creme , Rosetten , Schleifen .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25
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